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Treffen der Vereinigung der ehemaligen Kommandanten 

des Enzkreises in der neuen Feuerwache in Mühlacker 

am 29. Oktober 
Beitrag und Bilder von Simone und Udo Frey Altersobmann der ehemaligen Kommandanten des Enzkreis 

ach 34-monatiger coronabedingter Pause tra-

fen sich die Mitglieder der Vereinigung der 

ehemaligen Kommandanten am Samstag, den 

29.Oktober wieder das erste Mal.  

Kommandant Matthias Donath, ermöglichte uns, 

das Treffen in der neuen Feuerwache in Mühl-

ackerabzuhalten.  

Nach der Begrüßung durch Obmann Udo Frey be-

grüßte auch Kommandant Matthias Donath die 

Anwesenden, wie auch einen Teil der Ehefrauen. 

Als Dank überreichte Obmann Udo Frey an Kom-

mandant Matthias Donath die Ehrenurkunde nebst 

Silbermedaille der Vereinigung.  

Nach Kaffee und Kuchen, organisiert durch die 

Ehrenabteilung der Feuerwehr Mühlacker, um 

Hermann Schäfer, kamen die Highlights des Nach-

mittages.  

Zum einen die Besichtigung der neu bezogenen 

Feuerwache, wie auch die Vorführung der Droh-

nengruppe Knittlingen unter der Federführung von 

Kreisbrandmeister Carsten Sorg und Verbandsvor-

sitzenden Markus Haberstroh. Nach diesen interes-

santen Eindrücken ging es anschließend zum ge-

mütlichen Teil über.  

KBM Carsten Sorg, welcher wegen der Corona-

Zwangspause, das erste Mal bei den ehemaligen 

Kommandanten zu Gast war, berichtete über ver-

schiedene Neuigkeiten aus dem Landratsamt, den 

Enzkreisfeuerwehren und den Einsätzen im Ahrtal. 

Auch die zukünftige Fahrzeugbeschaffungsmaß-

nahmen und weitere Planungen sprach er an.  

Verbandsvorsitzender Markus Haberstroh berich-

tete über das Projekt Feuerwehr 4.0, die neuen 

Image- und Ausbildungsfilme, welche er bei dieser 

Gelegenheit auch vorführte.  

Auch schnitt er weitere Aktivitäten des Kreisfeuer-

wehrverbandes für die Zukunft an.  

Obmann Udo Frey hatte in seinem Bericht auch 

noch die Corona-Zeit im Auge. Er brachte die 

Schlagworte Kameradschaft, Pflichten, Respekt 

und Toleranz auf einen Nenner und erzählte auch 

schonungslos von nicht sehr erfreulichen Ereignis-

sen in seiner 5-jährigen Amtszeit als Obmann. 

Seine chronische Erkrankung und auch die über-

standene Krebstherapie seiner Frau Simone trugen 

zur Entscheidung bei, seine Amtszeit zu beenden. 

Gesundheit geht vor allem und zusätzliche Belas-

tungen von ewig gestrigen brauchen wir alle in die-

sen Zeiten nicht.  

Kassier Horst Mitschelen gab nach einem kurzen 

Kassenbericht ebenfalls seinen Rücktritt zum Jah-

resende bekannt.  

Obmann Udo Frey bedankte sich bei Horst Mit-

schelen und hofft zu Beginn des Jahres 2023 bei 

der Jahresabschluss Feier eine neue Führungsriege 

vorzustellen.  

Mit etwas gedrückter Stimmung und eine gemein-

same Vesper ging das erste Treffen der Vereini-

gung in den kameradschaftlichen Kreisen zu Ende.  

N 

  



 

3 

Gruppenführer-Lehrgang in Enzkreis 
 

Beitrag Carsten Sorg Kreisbrandmeister Enzkreis Bilder Landratsamt Enzkreis 
 

om 17.Oktober bis 28. Oktober hat der Enz-
kreis erstmals im Auftrag der Landesfeuer-

wehrschule Baden-Württemberg als Pilotprojekt 
einen Gruppenführerlehrgang für Feuerwehrange-
hörige aus verschiedenen Feuerwehren des Enz-
kreises angeboten. Der Lehrgang fand vor Ort in 
Mühlacker auf dem Gelände des alten und des 
neuen Feuerwehrhauses statt.  

Den Lehrgang leiteten Ausbilder aus Enz-
kreis-Feuerwehren und aus dem Landratsamt Enz-
kreis (Sachgebiet Bevölkerungsschutz), die alle-
samt die Qualifikation des gehobenen feuerwehr-
ein Ausbilder der Landesfeuerwehrschule den 
Lehrgang vor Ort und stand mit Rat und Tat vor 
und während des Lehrgangs zur Verfügung.  

Nach erfolgreichem praktischem Leistungs-
nachweis in Form einer Einsatzübung sowie einem 
schriftlichen Leistungsnachweis konnte der Enz-
kreis am 28. Oktober insgesamt 24 neue Führungs-
kräfte begrüßen. Alle Teilnehmer haben den Lehr-
gang mit Erfolg abgeschlossen und können nun in 
ihren Feuerwehren nach der Ernennung durch die  

gesetzt werden. Auf dem Stundenplan standen 
Themen wie Einsatztaktik beim Brand- und Hilfe-
leistungseinsatz, ABC-Schutz, Rechtsgrundlagen, 
Führen, Ausbilden, Vorbeugender Brandschutz so-
wie Brennen und Löschen. Komplettiert wurde der 
Stundenplan durch praktische Anteile in Form von 
Einsatzübungen, in denen die Führung einer takti-
schen Einheit in Form einer Löschgruppe (9 Feu-

erwehrangehörige) und eines Löschgruppenfahr-
zeugs verlangt wurde.  

Vielen Dank an die Stadt Mühlacker und an 
die Feuerwehr Mühlacker für die Bereitstellung 
der idealen Ausbildungsräumlichkeiten und die 
Übungsmöglichkeiten sowie die Organisation der 
Verpflegung. 

Ein besonderer Dank gilt dem engagierten 
Ausbilder-Team bestehend aus Ines Jeitner LRA, 
Stefan Meeh FF Neulingen, Jakob Bauser FF-Bir-
kenfeld und Johannes Wursthorn FF Illingen, die 
mit viel Engagement über zwei Wochen die ange-
henden Gruppenführer ausgebildet und ihre Erfah-
rungen an diese weitergegeben haben.  
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Schneller Sicherheit bei CO-Gefahr: 

Enzkreis ermöglicht Aufrüstung von DRK-Fahrzeugen 
Beitrag und Bild Pressestelle DRK Kreisverband Pforzheim Daniela Kneis 

 

enn bei einem Notfalleinsatz Kohlenmono-
xid (CO) im Spiel ist, dann sind höchste 

Sorgfalt und schnelles Handeln gefragt. „Doch 
nicht immer ist gleich erkennbar, dass eine Person 

mit zu viel CO belastet ist. 
Das ist nur durch spezielle 
Messgeräte nachweisbar“, 
erläutert DRK-Rettungs-
dienstleiter Jochen Irion. 
Bereits vor rund fünf Jah-
ren hat die Pforzheimer Be-
rufsfeuerwehr dem hiesi-
gen Roten Kreuz solch ein 
kleines Einzelgerät überge-
ben, mit dem das Notarz-
teinsatzfahrzeug der Wa-
che am Pforzheimer Helios 
Klinikum ausgestattet 
wurde.  

Nun hat der Enzkreis 
mit einer Spende ermög-
lich, dass auch die drei 
DRK-Notarztfahrzeuge im 
Enzkreis hinzu (Mühl-
acker, Neuenbürg und 
Wimsheim) entsprechend 
ausgerüstet und die vorhan-
denen EKG-Geräte tech-
nisch erweitert wurden. 
„Die 8500 Euro, die hierfür 
nötig waren, stammen re-
gulär aus dem Haushalt von 
2022“, erläuterte Kreis-
brandmeister Carsten Sorg 
bei der Übergabe. „Die 
Aufrüstung ist eine sinn-
volle Ergänzung der 

Ausstattung unserer Notarzteinsatzfahrzeuge und 
soll sowohl dem Wohl der Patienten als auch dem 
der Einsatzkräfte dienen“, merkt DRK-Kreisge-
schäftsführer Herbert Mann an. Sowohl Rettungs-
dienstmitarbeiter als auch Feuerwehrleute trügen 
einen CO-Warner an der Dienstkleidung, der sie 
bereits bei Betreten der Einsatzstelle auf eine mög-
liche Gefährdung durch das geruchlose, giftige 
Gas hinweise. „Die Ergänzung durch das neue 
Messgerät ermöglicht den Helfern vor Ort, eine 
schnelle Weiterbehandlung in einem entsprechend 
ausgerüsteten Krankenhaus beziehungsweise in ei-
ner Druckkammer zu organisieren“, merkt Irion 
an. Und auch für die Feuerwehr ist die 
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Neuanschaffung wertvoll: „Sollte es bei einem 
Brandeinsatz einen Atemschutzunfall geben oder 
sich Einsatzkräfte nach einer Rauchgasinhalation 
unwohl fühlen, kann nun noch schneller abgeklärt 
werden, ob akute Gefahr durch CO besteht und 
eine medizinische Behandlung erfolgen muss“,  

sagt Sorg. 
Im Zuge der Umrüstung hat der DRK-Kreisver-

band nun auch sein Pforzheimer Notarzteinsatzfahr-

zeug auf eigene Kosten um das Messgerät ergänzt und 

das bisherige im Fahrzeug des organisatorischen Lei-

ters des Rettungsdienstes untergebracht.  

Wir müssen uns wappnen“ – Führungsstab 

übt im Landratsamt den Waldbrand-Ernstfall 
 

Beitrag Landratsamt Enzkreis Bilder Carsten Sorg Kreisbrandmeister Enzkreis 

 

om Grösseltal aus breitet sich in der Nacht 
ein Waldbrand über die Hanglage nach 

Waldrennach aus – dann dreht der Wind, und in 
Engelsbrand müssen ein Fachpflegeheim sowie 
umliegende Wohnhäuser geräumt werden. „Was in 
der Realität kein Mensch erleben will, war dieser 
Tage das fiktive Übungsszenario für den Füh-
rungsstab des Enzkreises“, wie Kreisbrandmeister 
Carsten Sorg berichtet. 

Mit 42 Einsatzkräften aus Feuerwehr, Tech-
nischem Hilfswerk und Hilfsorganisationen, er-
gänzt um das Kreisverbindungskommando der 
Bundeswehr und Vegetationsbrand-Experten von 
@fire (dem internationalen Katastrophenschutz 
Deutschland e.V.) übte der Stab sechs Stunden 
lang in den Räumen der Technischen Einsatzlei-
tung im Landratsamt, wie im Ernstfall alle relevan-
ten Informationen gesammelt, daraus ein mög-
lichst vollständiges Lagebild erstellt und auf dieser 
Basis die wichtigsten Gegenmaßnahmen in die 
Wege geleitet werden könnten.  

Auch die Erste Landesbeamtin des Enzkrei-
ses, Dr. Hilde Neidhardt, in deren Dezernat der Be-
völkerungsschutz angesiedelt ist, machte sich ein 

Bild von der Übung, indem sie Mitgliedern des 
Führungsstabes bei der Arbeit über die Schulter 
schaute und sich aus erster Hand über die Lage und 
deren Bewältigung informieren ließ. „Dabei ging 
es um die komplette Bandbreite dessen, was bei ei-
nem großen Waldbrand erforderlich werden kann“, 
so Sorg weiter. „Angefangen von der eigentlichen 
Brandbekämpfung – laut Übungsszenario er-
schwert durch den ausgetrockneten Grösselbach 

und einen niedrigen Wasserstand der Enz – über 
die Warnung der Bevölkerung bis hin zur teilwei-
sen Evakuierung der Einwohnerschaft von Engels-
brand gab es völlig unterschiedliche Tätigkeiten zu 
koordinieren.“  

So mussten beispielsweise Hausmeister von 
Hallen ausfindig gemacht werden, damit Anlauf-
punkte für die Betroffenen oder Verpflegungsstel-
len für Einsatzkräfte geschaffen werden konnten. 
Für den Transport von Heimbewohnern waren 
Dutzende Kleinbusse und Krankenwagen beizu-
bringen. Technisches Hilfswerk und Bundeswehr 
kümmerten sich mit mobilen Tankstellen um die 
Kraftstoffversorgung von Löschfahrzeugen und 
um Pumpen, die im Gelände rund um die Uhr im 
Einsatz waren. Dazu kamen die Planung von 

V 

 

Die Erste Landesbeamtin des Enzkreises, Dr. Hilde Neidhardt, 
verschafft sich ein Bild von der (Übungs-)Lage und den ein-
geleiteten Maßnahmen. Das Foto zeigt sie im Gespräch mit 
dem stellvertretenden Kreisbrandmeister und Einsatzleiter Mi-
chael Szobries (links) und Stabsleiter Sven Krohn von der Feu-
erwehr Straubenhardt.  

 

Janna Dukat vom Sachgebiet Bevölkerungsschutz bespricht 
mit Jens Kühn von der DLRG die Darstellung der Lage. Im 
Hintergrund ihr Kollege Christian Thümmel (links) sowie 
Thomas John von der Feuerwehr Friolzheim. 
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Rettungsmaßnahmen, nachdem laut Szenario eins 
der Löschfahrzeuge im Hang abgestürzt war, so-
wie die fiktive Suche nach acht Vermissten.  

Der Führungsstab simulierte so letztlich die 
Mobilisierung und Koordination von rund 980 Ein- 

satzkräften, die das Feuer von mehreren Seiten in 
die Zange nahmen und die betroffenen Menschen 
aus dem Gefahrenbereich brachten. Unterstützung 
kam dabei auch aus der Luft, und zwar in Form von 
Drohnen der „Fachgruppe Drohnen“, von einem 
Polizeihubschrauber, der bei der Personensuche 
half, und von weiteren Hubschraubern der Bundes-
wehr, die für eine effektivere Brandbekämpfung 
und für eine bessere Lagebeurteilung sorgten.  
Das Szenario eines bedrohlichen Waldbrands hatte 
die Übungsleitung bewusst gewählt, weil ausge-
dehnte Vegetationsbrände in den vergangenen Jah-
ren auch in Deutschland immer wieder großflächig 
wüteten“, so Neidhardt abschließend. Trockene 
Wälder in hügeliger Lage bergen nach ihren Wor-
ten auch im Enzkreis genügend Gefahrenpotenzial. 
„Und für den Fall, dass diese Gefahr einmal Reali-
tät werden sollte - was wir natürlich nicht hoffen – 
müssen wir uns wappnen. Und das haben wir mit 
der Übung getan.“  

Bei einer Übung des Führungsstabes waren rund 50 Kräfte 
der verschiedensten Organisationen im Einsatz. Das Foto 
zeigt einen Blick in den Stabsraum im Landratsamt, aus dem 
die Schadenslage gemanagt wurde.  
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Übung der drei „Fachgruppen Warnen“ des Enzkreis 
 

Beitrag und Bilder von Carsten Sorg Kreisbrandmeister Enzkreis 

 

m 10. Dezember fand eine Übung der drei 
„Fachgruppen Warnen" des Enzkreises, die 

durch die Feuerwehren in Engelsbrand, Ispringen 

und Wurmberg gestellt werden, in der Gemeinde 
Engelsbrand statt. Der Enzkreis hatte für diese 
Sonderaufgaben bereits im Jahr 2021 alle drei 
Fachgruppen mit der notwendigen Warnausrüs-
tung ausgestattet. Bei der Warnübung wurde erst-
mals der neu ausgearbeitete „Alarmplan Warnen“ 

auf Herz und Nieren getestet. Über das Modulare 
Warnsystem (Warnapps NINA und KATWARN), 
Sirenen und Durchsagen mit drei Mannschafts-
transportwagen und deren Kugellautsprechern, 
wurde am Tag der Übung von 10 bis 16 Uhr die 
Bevölkerung in allen drei Ortsteilen gewarnt. 

Angenommen wurde ein Waldbrand, der sich auf 
die Gemeinde Engelsbrand zubewegt. Aufgrund 
der fiktiven Gefährdung durch das Feuer und die 

immense Rauchentwicklung war es notwendig, die 
Bürgerinnen und Bürger zeitnah zu warnen. Die 
Warnung der Bevölkerung (ca. 4.500 Einwohner) 
dauerte je Warnzyklus rund 1,5 h. Die Übung ist 
erfolgreich verlaufen und lieferte wichtige Er-
kenntnisse. Beteiligt waren rund 30 Personen aus 
den drei Feuerwehren, die die Aufgabe der Fach-
gruppen übernehmen. Organisiert wurde die 
Übung vom Sachgebiet Bevölkerungsschutz des 
Landratsamtes. Zukünftig sollen Übungen dieser 
Art in regelmäßigen Abständen stattfinden.  

A 
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24h Übung der JF-Engelsbrand am  

17. September bis 18.September 
 

Beitrag von der Jungendfeuerwehrleitung Engelsbrand, Bilder Jungendfeuerwehr Engelsbrand 

 

m 17.September war es endlich wieder so-
weit! An diesem Tag traf sich die Jugendfeu-

erwehr Engelsbrand zur diesjährigen 24h-Übung 
am Feuerwehrhaus, bei der eine 24h-Schicht bei ei-
ner Berufsfeuerwehr simuliert wird und verschie-
dene Einsätze abgearbeitet werden müssen. 

Die letzten 3 Jahre durften wir aufgrund von 
Corona leider keine 24h-Übung mehr durchführen. 
Umso mehr brannten jetzt natürlich die Kleinen 
und Großen darauf und die Vorfreude war schon 
Wochen vorher sehr groß. 

Pünktlich um 11 Uhr wurde die Jugendfeu-
erwehr mit 23 Teilnehmern von der Jugendleitung 
begrüßt. Nach einer kurzen Einführung durften die 
Kinder und Jugendlichen ihre Schlafplätze bezie-
hen und Feldbetten aufbauen. Danach fand die 
Schichteinteilung statt, bei der jedem Teilnehmer 
ein Fahrzeug mit einer Funktion zugewiesen 
wurde. Insgesamt wurden vier Fahrzeuge der Feu-
erwehr und ein KTW der Malteser Engelsbrand be-
setzt. Die Kinder wurden per Alarmdisplays, Laut-
sprecher und Meldeempfänger alarmiert. 

Gegen 12 Uhr läuteten erstmals die Alarm-
glocken. Uns wurde eine hilflose Person auf dem 
Bauhofgelände in Engelsbrand gemeldet. Die alar-
mierten Kinder zogen sich schnell in der Umkleide 
um und besetzten anschließend die Fahrzeuge. 
Dort angekommen machte sich die Gruppenführe-
rin zunächst einmal ein Bild von der Lage, konnte 
allerdings keine Person sehen oder hören. Deshalb 
mussten die Kinder die Person suchen. Bereits 
nach wenigen Minuten wurde die vermisste Person 

in einem Holzhackschnitzelhaufen verschüttet ge-
funden. Der Angriffstrupp verschaffte sich umge-
hend Zugang zu der Person und betreute diese. 
Währenddessen bereiteten die anderen beiden 
Trupps die Rettung der verletzten Person vor. 
Hierzu wurden zwei Steckleiterteile als Führung 
für die Schleifkorbtrage am Haufen angebracht. 
Nun konnte die Person transportiert und an den 
Rettungsdienst übergeben werden. 

Zurück in der Feuerwache war es auch schon 
Zeit für das Mittagessen, welches liebevoll von den 

Kameraden unserer Altersabteilung zubereitet 
wurde. 

Um 14:10 Uhr folgte dann ein Vollalarm für 
die Wache. „Gebäudebrand“ war das Einsatzstich-
wort. Alle fünf Autos rückten zum Einsatzort aus 

und bereits bei Ankunft war dichter Rauch 
aus dem Gebäude sichtbar. Da zunächst unklar 
war, ob sich noch Personen im Gebäude befinden, 
wurden sofort zwei Trupps unter Atemschutz (At-
trappen) ins Gebäudeinnere geschickt, um mögli-
che Personen zu finden und das Feuer zu löschen. 
Ein Trupp ging mittels Steckleiter über einen Bal-
kon ins Gebäude vor, während sich der andere 
Trupp von hinten über die Terrassentüre Zugang 
verschaffte. Im Außenbereich wurde per Löschan-
griff das Haus abgelöscht und die Wasserversor-
gung sichergestellt. Nach kurzer Zeit konnte die 
Person gefunden und gerettet, sowie das Feuer aus-
findig und gelöscht werden. Zum Schluss wurde 
das Gebäude noch belüftet. 

A 
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Gegen 16:15 Uhr wurden wir zu einem Klei-
neinsatz alarmiert. Die Besatzung des LF8 fuhr zu 
einer Ölspur raus. Hier verlor ein Traktor aufgrund 
eines Schlauch Platzers literweise Öl. Dieses 
wurde mittels Ölbindemittel abgestreut, gefegt und 
aufgenommen. 

Fast zeitgleich erhielt die Gruppe des HLF 
einen Alarm für eine Tierrettung. Eine Katze saß 
auf einem Garagendach und kam nicht mehr run-
ter. Nach Erkundung des Gruppenführers wurde 
eine Steckleiter an die Garage gestellt, über welche 
ein Trupp auf das Dach gelangte und die Katze ret-
ten konnte. 

„Einsatz für die Jugendfeuerwehr Engels-
brand“ hieß es wieder um 17:45 Uhr als die Brand-
meldeanlage vom Rathaus Salmbach auslöste. Das 
LF 8 rückte aus. Vor Ort wurde festgestellt, dass es 
sich um einen Fehlalarm handelte. Jedoch wurde 
bei der Erkundung ein Raum im Keller unter Was-
ser vorgefunden. Umgehend wurde das HLF mit 
Tauchpumpe und Wassersauger nachalarmiert. 
Die Kameraden trafen kurze Zeit später ein und un-
terstützten beim Wasser aussaugen. 

Zurück auf der Wache gab es auch schon 
Abendessen, welches unsere Alterskameraden 
während unserer Abwesenheit gekocht haben. 

Im Anschluss gingen wir zum gemütlichen 
Teil des Abends über, schauten einen Film und 
spielten Spiele, bis dann wieder die Alarmsirenen 
ertönten. Gegen 21 Uhr wurden wir zu einem Ver-
kehrsunfall mit mehreren Verletzten gerufen. Alle 
Einsatzfahrzeuge wurden rasch besetzt und fuhren 
die Einsatzstelle an. Der Einsatzort befand sich im 
Wald. Ein Transporter stieß in einer leichten 
Rechtskurve mit einem PKW frontal zusammen. 
Im Transporter befanden sich zwei verletzte Perso-
nen, die erstversorgt und gerettet werden mussten. 

Im PKW war keine Person auffindbar, deshalb 
übernahm eine LF-Besatzung die Vermisstensuche 
im Wald, während die anderen beiden Fahrzeugbe-
satzungen die zwei verletzten Personen im Trans-
porter retteten. Einige Zeit später wurde eine ver-
wirrte, aber unverletzte Person im Wald liegend 
unter einem Baum aufgefunden. Diese wurde mit 
viel Überzeugungsarbeit der Kinder aus dem Wald 
begleitet und an den Rettungsdienst übergeben. 

Zurück in der Feuerwache stand der Schicht-
wechsel an. Die Gruppen und Trupps wurden 
durchgemischt. Danach war Bettruhe angesagt. 

Nach einer ruhigen Nacht ohne weitere Eins-
ätze wurden wir um 6:05 Uhr aus dem Schlaf ge-
rissen. Für die neu eingeteilten Gruppen ging es 
nach Grunbach zu einem Containerbrand. Vor Ort 
wurden sofort die Löschmaßnahmen eingeleitet. 
Ebenso wurde die Wasserversorgung sicherge-
stellt. Kurze Zeit später war das Feuer auch schon 
aus. 

Nach unserer Rückkehr ins Feuerwehrhaus 
war bereits ein leckeres Frühstück vorbereitet. 

Das gemütliche Beisammensitzen wurde 
aber schon nach ein paar Minuten für die Besatzun-
gen des LF 16 und des LF 8 unterbrochen. Diese 
mussten zu einer unklaren Brandmeldung mit Feu-
erschein ausrücken. An der Einsatzstelle brannte 
eine Gartenhütte, die leider nicht mehr gerettet 
werden konnte. Durch einen schnellen Löschan-
griff konnte allerdings ein Übergreifen auf die um-
liegende Wiese verhindert werden. 

Zum letzten Einsatz des Tages ging es für 
alle an den Fahrrad Trail zwischen dem Büchen-
bronner Aussichtsturm und dem Grösseltal. Hier 
wurden drei verunfallte Fahrradfahrer vermisst. 
Jede Gruppe bekam einen Waldabschnitt zugeteilt, 
der durchsucht werden musste. Nach einiger Zeit 
wurden alle drei Fahrradfahrer aufgefunden und 
erstversorgt, bevor diese mittels Rettungsbrett aus 
dem Trail gebracht und vom Rettungsdienst entge-
gengenommen wurden. 

Pünktlich um 11 Uhr endete dann die 
Schicht. Das Feuerwehrhaus wurde gemeinsam 
aufgeräumt und alles auf Vordermann gebracht 

Wir bedanken uns bei allen Helfern für die-
ses unvergessliche Wochenende. Ein herzliches 
Dankeschön geht an die Malteser Engelsbrand, 
Gemeinde Engelsbrand, Fa. Bauer, die Altersabtei-
lung unserer Feuerwehr, Küchenhelfer, Übungs-
vorbereiter, alle Statisten und natürlich an alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer unserer Jugend-
feuerwehr – ihr habt das super gemeistert!  
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Die Feuerwehr Mühlacker bezieht ihr neues  

Domizil am Senderhang. 
 

Beitrag von Oliver Reinke, Bilder Feuerwehr Mühlacker 

 

ach 60 Jahren am alten Standort in der 
Rappstraße könnte man sagen „Was lange 

währt wird endlich gut“. So betiteln viele Wegbe-
gleiter die lange Zeit der Bauphase der neuen Feu-
erwache in Mühlacker. Diese begann im Oktober 
2017 mit dem symbolischen Spatenstich am Sen-
derhang. Diesem folgte dann im November 2018 
das Richtfest. Seit Jahresbeginn 2022 hatte der 
Kommandant der Feuerwehr Mühlacker Matthias 
Donath, sein Büro am Standort in der Sender-
straße 1 bezogen. Um die finalen Arbeiten der 
Handwerker zu koordinieren und als ständiger 
Ansprechpartner präsent zu sein.  

Als erste Werkstatt zog die Zentrale Atem-
schutzwerkstatt im April dieses Jahrs in den Neu-
bau ein. Mit diesem Umzug begann für Mitarbei-
ter und Material eine Pendelei zwischen dem Alt- 
und Neubau. Denn die Anlieferung erfolgte bis 
zum endgültigen Umzug noch in der Rappstraße. 
Im Spätjahr ging der Umzug der Werkstätten in 
die letzte Phase. Nach der Wäscherei zog als letzte 
Werkstatt die Schlauchwerkstatt auf der neuen 
Wache ein. Die angeschlossenen Feuerwehren 
und Firmen konnten über den abgeschlossenen 
Umzug informiert werden. Nun begann die große 
Kiste packen für die Freiwillige Feuerwehr. Im 
Vorfeld, musste das gesamte Inventar, dass für die 
neue Wache in Frage kam gesichtet und aufge-
nommen werden. Schnell war allen klar, dass der 
kostbare Platz in der neuen Wache rar war. Die 
Alte Wache verfügte über geräumige Keller, zwei 
Außenhallen, die Fahrzeughalle, bis hin zu einem 
Dachboden. In 60 Jahren des Bestandes der 

Feuerwache hatten sich dort so manche „Schätze“ 
angehäuft. Diese galt es nun zu suchen und mitzu-
nehmen bzw. auszusondern.  

Das Packen begann. Durch den Einsatz eh-
renamtlicher Angehöriger konnte, dass nicht in 
erster Linie einsatzrelevante Material in Gitterbo-
xen bzw. auf Paletten verpackt werden und im 
Vorfeld zum Senderhang gefahren werden.  

Am 8.Oktober um 8:00 Uhr war es dann 
endlich soweit. Nach 60 Jahren ging die Ära der 
Feuerwehr Mühlacker in der Rappstraße 8 so 
langsam aber sicher dem Ende zu. Etwa 80 Helfer 
waren an diesem Morgen gekommen um beim Fi-

nalen Umzugstag zu unterstütz-
ten. Für die bessere Koordinie-
rung, teilte der Abteilungskom-
mandant die Teilnehmer in Grup-
pen ein, diese konnten dann in die 
im Vorfeld festgelegten Bereiche 
gehen und gezielt das Material 
einpacken. Mit dem GW-T und 
mehreren MTW konnte der Ma-
terialtransfer zum Senderhang 
durchgeführt werden. 

Um 13:30 Uhr näherte sich 
der endgültige Abschied. Vor der 
Alten Wache nahmen die Foto-

grafen die letzten Mannschaftsbilder auf. Um 10 
Uhr war so weit. Ein letztes Mal nahmen die Ein-
satzfahrzeuge in der Fahrzeughalle der Feuerwa-
che Platz, die Tore wurden geschlossen. Als Start 
für den Fahrzeugcorso ertönte zum letzten Mal 
der Alarmgong, die Ausfahrtstore öffneten sich 
und mit eingeschaltetem Blaulicht und Martins-
horn rückten die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr-
abteilung Mühlacker zur letzten Ausfahrt ab.  

Der durch ein Filmteam begleitete Corso 
nahm Kurs auf die Bundesstraße 10 über die Zie-
geleistraße in Richtung Osttangente. Von dort zu-
rück auf die Bundesstraße in Richtung Sender-
straße zum neunen Domizil. Die Schlange aus 
Feuerwehrfahrzeugen führte der Oldtimer ein LF 
8 TS aus dem Baujahr 1956 an.  

Am Straßenrand standen unzählige Bürger 
und begleiteten voller Freude, winkend und fil-
mend das Spektakel. Nach der Ankunft am neuen 

N 

 



 

11 

Standort war nochmals Zeit, um Mannschaftsbil-
der aufzunehmen. 

Als Letzter am Standort der Alten Feuerwa-
che meldete der Kommandant Donath, der Leit-
stelle, dass der Umzug abgeschlossen ist und die 
Wache in der Rappstraße nun abgemeldet ist. 

Nach 60 Jahren endete eine lange Ära in der 
Rappstraße. Für viele Kameradinnen und Kame-
raden bestimmt mit einem weinenden und einem 

lachenden Auge. Jeder hatte auf der alten Wache 
viele schöne Erinnerungen mit unzähligen Stun-
den und Geschichten gesammelt. Viele kennen 
die Wache bereits seit Kindesbeinen an. Mit dem 
Umzug geht dieses Kapitel der Feuerwehr Mühl-
acker zu Ende. Doch mit dem Einzug schreiben 

wir ein neues Kapitel in der Senderstraße.  Wir 
freuen uns sehr unser neues Zuhause allen Interes-
senten zeitnah präsentieren zu dürfen.  
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Knobelaufgabe zur Truppführer-Ausbildung 
 

Bericht und Bilder Patrick Wurster, FF-Keltern 

 

m Zeitraum zwischen dem 04. und 22. Oktober 
fand im Ausbildungsbereich Nordschwarzwald 

einer von drei Truppführer-Lehrgängen des Jahres 
statt. Bereits vor der Corona-Pandemie fand im 
Ausbildungsbereich Pfinz ein Truppführer-Lehr-
gang als Pilotlehrgang nach neuen Gesichtspunk-
ten statt. Ziel war es die Truppführer-Ausbildung 
mehr am „führen“ zu orientieren und dabei mehr 
auf das taktische Vorgehen auszurichten als die 
Jahre zuvor.  

Um dieses Ziel zu erreichen wurden alle 
Lehrgangsinhalte welche auf acht Ausbildungstage 
zurechtgeschnitten sind überarbeitet. Nach wie vor 
wird sowohl theoretisch als auch praktisch Wissen 
an die Teilnehmer vermittelt, wobei während der 
praktischen Ausbildung mehr auf die kognitiven 
Fähigkeiten der Teilnehmer wert gelegt wird. Je 
nach Stand der Gruppe und Thema des Ausbil-
dungsabends kann es passieren, dass nur eine prak-
tische Übung erfolgt und die restliche Zeit dafür 
verwendet wird andere Ansätze für die Lösung zu 
finden oder aufzuzeigen.  

Die Ausbilder im Bereich Nordschwarzwald 
haben sich für den Übungstag (Samstag) techni-
sche Hilfe, der im Wesentlichen aus den Themen: 
Bewegen von Lasten und Rettung aus Pkw besteht 
etwas Besonderes einfallen lassen um die Teilneh-
mer mehr zu fordern und den Teamgeist zu stärken.  

Mit einer Knobelaufgabe der Landesfeuer-
wehrschule wurde den Teilnehmern eine Aufgabe 
gestellt die vollständig alleine mit den am Übungs-
tag zur Verfügung stehenden Mittel gelöst werden 
musste. Die Aufgabe war, innerhalb von 90 min an 
einem Schrott-Pkw einen Reifenwechsel, die Rei-
fen mussten über Kreuz gewechselt werden, ohne 

dabei die Reifen oder Fahrzeugteile mit den Hän-
den zu berühren, durchzuführen. Zur Steigerung 
der Schwierigkeit stand auf dem Fahrzeugdach ein 
mit Wasser gefüllter Becher, dessen Inhalt nicht 
verschüttet werden durfte und die Reifen durften 
nach der Montage/Demontage nicht abgelegt wer-
den.  

Vor dem Start mussten die Teilnehmer sich 
zehn Minuten Zeit für eine gemeinsame Abstim-
mung in der Gruppe nehmen. Die Ausbilder wären 

nur im Falle einer kritischen Situation eingeschrit-
ten um mögliche Unfälle oder Verletzungen zu 
verhindern, doch dies war nicht notwendig. Mit 
Abstand konnten die Ausbilder wunderbar be-
obachten wie die Gruppe eine zusehends gute Ei-
gendynamik entwickelte und die Aufgabe mit Bra-
vour innerhalb der vorgegebenen Zeit lösen 
konnte. Schön war auch zu sehen wie die Teilneh-
mer vom Erfolgserlebnis beflügelt an die weiteren 
Tagesaufgaben heran gingen. Alles in allem ein 
toller Ausbildungstag für alle Beteiligten.  

I 
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Atemschutzausbildung einmal anders 
 

Beitrag Franz Stocker Feuerwehr Mühlacker, Bild Feuerwehr Mühlacker 

 

ie Führung der Abteilung Mühlacker hat 
auch in diesem Sommer für seine Atem-

schutzgeräteträger ein besonderes Training vorbe-
reitet. 

Dieses Mal durften wir im Maislabyrinth der 
Stadtwerke Mühlacker einen besonderen Übungs-
abend für insgesamt 10 Atemschutzgeräteträger 
abhalten. 

Angenommen wurde ein Atemschutznotfall 
in einem Industriegebäude, der verunfallte Trupp 
hatte keine erkennbare Rückzugssicherung. Wie 
im Einsatzfall wurde truppweise vorgegangen und 
unsere Atemschutzgeräteträger konnten hier per-
fekt ihren Orientierungssinn und die Kommunika-
tion mit den weiteren Trupps trainieren. Der Faktor 
Zeit spielte hier auch eine wichtige Rolle, galt es 
doch eine „verunglückte Kameradin“ aus dem 
Maislabyrinth zu retten, deren Luftvorrat sich dem 
Ende neigte. Somit mussten die Trupps zielorien-
tiert und koordiniert vorgehen, um die verletzte 
Kameradin zu finden. Beim Auffinden wurde aus 
der Atemschutznotfalltasche ein neues Atem-
schutzgerät angeschlossen. Die Rettung aus dem 
Gefahrenbereich wurde mittels Schleifkorbtrage 

durchgeführt. 
Für die Kameraden war es nicht nur eine 

schweißtreibende, sondern auch eine sehr for-
dernde Aufgabe welche mit Bravour souverän ab-

gearbeitet wurde und alle ihren Spaß an diesem 
Abend hatten. 

An dieser Stelle unser herzlicher Dank für 
die gute Zusammenarbeit an die Stadtwerke Mühl-
acker und die Mitarbeiter der Biomethananlage 
Mühlacker, dass wir die Location für unsere Aus-
bildung nutzen durften.  

D 
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Übung im Chemikalienschutzanzug (CSA)  

im Edeka Schelske in Mühlacker 
 

Beitrag von Julia Ludwig 2 Abt. stellvin. Feuerwehr Mühlacker Abt. Mühlacker, Bild Feuerwehr Mühlacker 

 

ei der zweiten Sommerübung für die Atem-
schutzgeräteträger staunten diese nicht 

schlecht, als unerwartet die CSA ausgepackt wur-

den. Diese werden im Einsatzfall angezogen, um 
die Einsatzkraft von der Umwelt zu isolieren und 
vor ABC-Gefahren zu schützen. In der Übung 
wurde der Fokus auf das Bewegen und Tragen von 
Lasten, sowie die Kommunikation und Fingerfer-
tigkeit gelegt. Nach einer kurzen Einweisung, ging 
es darum verschiedene Einsatzaufträge abzuarbei-
ten. 

Ein Trupp durfte Getränkekisten im Markt 
einsortieren und den Wert der Ware ausrechnen. 
Der zweite Trupp war mit dem Schieben der Roll-
wagen mit Beladung beauftragt. Es stellte sich her-
aus, dass die Wagen recht störrisch waren. Der 
dritte Trupp hatte die wichtigste Aufgabe, sie durf-
ten für das leibliche Wohl der Kräfte, Zutaten fürs 
Pizzabacken einkaufen. Ausgerüstet mit einem 
Einkaufswagen und vorgegebenen Budget, wurde 
die Ware im Markt gesucht. Hier war klar der 
„Heimvorteil“ mancher Kameraden zu erkennen, 
welche sich etwas auskannten. Besonders bei klei-
nen Gläsern oder dem Gemüse, musste mit ausrei-
chend Vorsicht vorgegangen werden. Durch die 
Handschuhe des CSA ist das Greifen und Hantie-
ren deutlich erschwert. Dazu kam die Einschränk- 

ung des Sichtfeldes durch die Atemschutzmaske 
und des CSA. 

Nach Beendigung des eigenen Einsatzauftra-

ges, wurde der Einkaufstrupp unterstützt. 
Wenn auch knapp befand sich der Einkauf 

im Budget, das Abzählen der Münzen an Kasse 
war eine Herausforderung. 

Herzlichen Dank an den Edeka Schelske in 
Mühlacker und die Mitarbeiter, welche uns diese 
Übung ermöglicht haben.  

B 
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Ausgetretenes Öl auf der Enz. 
 

Beitrag von Oliver Reinke Feuerwehr Mühlacker, Bild Feuerwehr Mühlacker 

 

m 31. August um 15:30 Uhr wurde das haut-
amtliche Personal der Feuerwehr Mühlacker 

zur Überprüfung eines Ölfilms auf der Enz, nahe 
des Dürrmenzer Waldensersteg alarmiert. An der 
Einsatzstelle wurden die Einsatzkräfte von einem 
Mitglied der Ehrenabteilung in Empfang genom-

men, dieser hatte bereits die Verunreinigung in 
Augenschein genommen. An der stark durch Fuß-
gänger und Radfahrer frequentierten Brücke, 
schauten immer wieder Passanten auf das flie-
ßende Gewässer herab. Die hauptamtlichen 
Kräfte mussten erst einmal Flussaufwärts nach der 
Quelle der Ursache suchen. Glücklicherweise war 
diese nur wenige hundert Meter entfernt. An ei-
nem strömungsarmen Bereich des Wehres trieb 
ein größerer Ölfleck auf der Enz, aus diesem flos-
sen in unregelmäßigen Abständen teile in den flie-
ßenden Bereich ab. Sofort war klar hier musste 
gehandelt werden, um den entstanden Gewässer-
schaden einzudämmen. Nachdem die Lage einge-
schätzt war und sich zwischenzeitlich auch der 
Verursacher an der Einsatzstelle eingefunden 
hatte, alarmierte der Kommandant der Feuerwehr 
Mühlacker die Abteilungen Lomersheim und 
Mühlacker in Stufe 2 nach. 

Für die Eindämmung wurden zwei Einsatz-
abschnitte gebildet. Der Erste lag unmittelbar am 
Stauwehr in Mühlacker, der Zweite in Lomers-
heim auf der Höhe eines Motorradhändlers in der  

Mühlacker Straße. Beide Abteilungen brachten 
jeweils ein Boot zu Wasser, um Ölsperren einzu-
bringen. Die Abteilung Lomersheim brachte 
hierzu eine Sperre aus Feuerwehrschläuchen ein. 
Die Abteilung Mühlacker mit dem nachgeforder-
ten Abrollbehälter Umwelt, eine feste Ölsperre. 
Diese musste am Ufer und später am Wehr veran-
kert werden. Die Bootsbesatzung übernahm diese 
Aufgabe. Eine Herausforderung war es, im Be-
reich des Wehres einen geeigneten Festpunkt zu 
errichten. An der Uferseite konnte mit einem Erd-
nagel ein Festpunkt geschaffen werden. Nachdem 
die Sperre verankert war, konnte mit dem Auf-
bringen des schwimmenden Ölbinders begonnen 
werden. Diesem musste ein paar Tage Zeit gege-
ben werden, damit sich das Öl und der Ölbinder 
verbinden konnte. 

Im nächsten Schritt, zog die Abteilung 
Mühlacker in Richtung Lomersheim um. Dort 
musste für die provisorischen Ölsperre eine rich-
tige eingesetzt werden. Als auch diese saß, war 
der Einsatz vorerst beendet. 

Die Abteilung Enzberg, führte in der Ein-
satzzeit eine Wachbesetzung in der Kernstadt 
durch. 

Am Freitag, den 2. September gegen 7:30 
Uhr begann der Rückbau der gesamten Ölsperren. 
Eine Fachfirma war mit einem Saugwagen ange-
rückt, um das Ölbindergemisch abzusaugen. Hier-
für musste ein Boot am Wehr eingebracht werden. 
Von diesem aus saugten die Einsatzkräfte das 
Bindemittel von der Wasseroberfläche ab. Nach-
dem dies geschehen war, konnte die Sperre zu-
rückgebaut werden. Die Ölsperren und anderes 
eingesetzte Material, mussten auf der Feuerwache 
intensiv gereinigt werden. Für die Abteilung Lo-
mersheim begann der Rückbau ab 11:30 Uhr. Die 
Ortsteilwehr brachte ihr Boot zu Wasser und er-
wartete den Saugwagen. Nachdem dort die Öl-
reste aufgenommen waren, begann ebenfalls der 
Rückbau mit der Reinigung der Einsatzmittel. 

Im Einsatz waren 45 Kräfte vor Ort und 6 
Kräfte in Bereitschaft. Mühlacker: KdoW 1/10- 1, 
ELW 1/11, MTW 1 1/19-1, MTW2 1/19-2 mit 
Boot, HLF 20-1 1/46-1, WLF 1 1/64-1 mit AB-
Sondergeräte und AB Mulde, Enzberg: MTW 
2/19, LF 10 2/42, Lomersheim: 5/48 mit Boot.  

A 
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PKW steht nach Verkehrsunfall im Vollbrand 
 

Beitrag von Oliver Reinke Feuerwehr Mühlacker Bilder Feuerwehr Mühlacker 

 

m 28. Mai gegen 0:30 Uhr wurde die Abtei-
lung Mühlacker zu einem Verkehrsunfall auf 

die Bundesstraße 10, Fahrtrichtung Illingen kurz 
nach dem Abzweig Mühlhausen, alarmiert. An der 
Einsatzstelle kam ein PKW von der Fahrbahn ab 
und stieß frontal gegen einen Baum. Durch den 

Aufprall fing das Fahrzeug sofort Feuer. Eine erst-
eintreffende Polizeistreife leitete mit einem Klein-
löschgerät Löschversuche ein, diese waren jedoch 
ohne Erfolg. Der PKW, in dem noch Personen ver-
mutet wurden, stand rasch im Vollbrand. Als die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr eintrafen, ging ein 
Trupp unter Pressluftatmer sofort zur Brandbe-
kämpfung mit einem C-Rohr vor. Ein weiterer 
Trupp machte sich mit einem zweiten Rohr ein-
satzbereit, um dem Brandherd, der auf die Vegeta-
tion übergegriffen hatte, Herr zu werden. Zusätz-
lich zum sich auf der Anfahrt befindenden Rüst-
zug, forderte der Einsatzleiter vom Dienst, den 
AB- Wasser zur Sicherstellung der Löschwasser-
versorgung, nach.  

Nach dem Ablöschen der Brandstelle, 
konnte das Fahrzeug in Augenschein genommen 
werden. Im PKW befanden sich zwei Personen, für 
sie kam jede Hilfe zu spät. Vermutlich verstarben 
sie kurz nach dem Aufprall gegen den Baum. Die 
Polizei stellte das Fahrzeug sicher, ein Gutachter 
wurde zur Einsatzstelle gerufen. Dieser sollte den 

Unfallhergang rekonstruieren. Den ersten Erkennt-
nissen nach, war das Fahrzeug am Unfallgesche-
hen alleinbeteiligt. Nach der Freigabe durch den 
Gutachter, konnte die Feuerwehr wieder tätig wer-
den, um die Fahrzeuginsassen zu bergen. Mit dem 
Abschleppwagen, sollte das Fahrzeug angehoben 

werden und danach dann auf die Feuerwache ver-
bracht werden, um die Insassen zu befreien. Beim 
Anheben des PKW begann sich die Karosserie 
vom Fahrgestell zu lösen. Die beim Fahrzeugbrand 
entstandenen Temperaturen hatte dafür gesorgt, 
dass sich die Verbindung gelöst hatte. Somit muss-
ten die Einsatzkräfte, die Personen vor Ort aus dem 
Fahrzeugwrack befreien. Nach der Übergabe an 
ein Bestattungsunternehmen unterstützte die Feu-
erwehr das Abschleppunternehmen bei der Ber-
gung. Eine Fachfirma reinigte die Fahrbahn und 
die Straßenmeisterei, zusammen mit dem Umwel-
tamt, begutachteten die Unfallstelle. 

Die Abteilung Enzberg führte eine Wachbe-
setzung in Mühlacker durch, damit die Einsatzbe-
reitschaft für Folgeeinsätze sichergestellt war. 

Im Einsatz waren 38 Kräfte vor Ort und 3 
Kräfte in Bereitschaft. Mühlacker: KdoW (1/10-1), 
ELW (1/11), MTW1 (1/19-1), HLF 20-1 (1/46-1), 
HLF 20-2 (1/46-2), WLF 1 (1/64-1) mit AB- Was-
ser, AB Einsatzstellenhygiene, WLF 2 (1/64-2) mit 
AB Rüst, Enzberg: LF 10 (2/42)  

A 
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Löschblatt-Terminkalender 

 

Januar 2023 

17. Januar 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Februar 2023 

7. Februar 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Redaktionsschluss für 1/2023 

März 2023 

1. März 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

April 2023 

4. April 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

KW 15 Ausgabe der Zeitschrift Löschblatt 

1/2023 in gedruckter Form  

Mai 2023 

2. Mai 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Juni 2023 

6 Juni 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Redaktionsschluss für 2/2023 

Juli 2023 

4. Juli 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

14. Juli 2023 bis 23.Juli 2023 

13. Landesfeuerwehrtag BW in Kehl im 

Ortenaukreis 

22. Juli bis 23. Juli 2023  

9. Landes-Feuerwehr-Oldtimertreffen in Kehl- 

Ortenaukreis  

September 2023 

3. September 2023 

Delegiertenversammlung Jugendfeuerwehr BW in 

Schwieberdingen Kreis Ludwigsburg  

KW 35 Ausgabe der Zeitschrift Löschblatt 

2/2023 in gedruckter Form  

12. September 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern

 

Oktober 2023 

10. Oktober 2023, 19:30 Uhr  

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Redaktionsschluss für 3/2023 

19. Oktober 2023 bis 21. Oktober 2023 

Verbandsversammlung des 

Landesfeuerwehrverband BW und 

Vereinsversammlung des Vereins Baden-

Württembergisches Feuerwehrheim 2023 in Singen 

Kreis Konstanz 

November 2023 

7. November 2023, 19:30 Uhr  

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

Dezember 2023 

5. Dezember 2023, 19:30 Uhr 

Sitzung der Löschblattredaktion im 

Feuerwehrhaus in Niefern 

KW 51 Ausgabe der Zeitschrift Löschblatt 

3/2023 in gedruckter Form  
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Imagefilme und Filme für die Ausbildung der Feuerweh-

ren entwickelt: Fachprojekt mit Studenten der Hoch-

schule für öffentliche Verwaltung in Ludwigsburg 
 

Beitrag und Bilder von Michael Gutjahr Pressesprecher Kreisfeuerwehrverband Enzkreis e.V. 

 

m Rahmen der vom Feuerwehrverband Enz-
kreis in 2019 initiierten Zukunftsstrategie 2030- 

Feuerwehr 4.0 entstand ein Arbeitsprogramm für 
die kommenden Jahre, das in verschiedenen Pro-
jektgruppen umgesetzt wird. Unter anderem geht 
es in einer Gruppe um die Positionierung der Feu-
erwehr als wichtige kommunale Einrichtung mit 
Sicherheitsaufgaben und um die Sensibilisierung 
der Bevölkerung für das, was in dieser ehrenamtli-
chen Organisation für die Allgemeinheit geleistet 
wird. Über dieses Thema wurden Gespräche mit 
der Hochschule für öffentliche Verwaltung in Lud-
wigsburg aufgenommen und ein konkretes Projekt 
aufgesetzt. Die ersten Projektbesprechungen be-
gannen bereits im September letzten Jahres mit 25 
Studenten der Hochschule, die sich im Rahmen ih-
res Studiums auch mit dem kommunalen Thema 
Feuerwehr befassten. Im Verlauf des Fachprojek-
tes sichteten die Studenten die Ergebnisse und An-
forderungen aus dem Konzept „Feuerwehr 4.0“ 
und entwickelten unter fachkundiger Anleitung 
des Drehbuchautors Jürgen von Bülow und Feuer-
wehrleuten aus dem Enzkreis zwei Imagefilme und 
zwei Lehrfilme. Zunächst wurden Grobkonzepte 
erarbeitet und mit der Feuerwehr in verschiedenen 
Onlinesitzungen in den vergangenen Monaten be-
sprochen. Am Ende standen die Drehbücher mit 
entsprechender Dramaturgie und die Umsetzung 
der Dreharbeiten für die Filme.  

Im April wurde der erste Imagefilm unter 
Mitwirkung verschiedener Enzkreis-Feuerwehren 
an zwei Tagen in Knittlingen gedreht. Anfang Mai 
folgten dann an einem Tag ein weiterer Imagefilm 
auf Basis verschiedener Interviews mit Feuerwehr-
kamerad*innen aus dem Enzkreis und an einem 
weiteren Tag ein Lehrfilm „Tragbare Leitern“ un-
ter fachkundiger Anleitung des Kreisbrandmeisters 
und Kreisausbildern, bei dem Feuerwehrkamera-
den der Feuerwehr Ötisheim mitwirkten. Mit dem 
Kameramann Michael Arnieri konnte ein echter 
Profi für die Aufnahmen und den Schnitt gewon-
nen werden. Ein weiterer Ausbildungsfilm zum 
Thema Gefahren an der Einsatzstelle wurden von 
einer Studentengruppe in Form der Legetechnik er-
stellt. 

Nach Fertigstellung aller Filme erfolgte nun 
die Filmpräsentation im Pforzheimer Kino Rex am 
15. Oktober. Der Verbandsvorsitzende Markus 
Haberstroh konnte neben zahlreichen Feuerwehr-
kamerad*innen auch die Mitwirkenden der Filme 
sowie die Studenten, die beteiligten Professoren 
und Dozenten der Hochschule sowie Bürgermeis-
ter*innen aus dem Enzkreis begrüßen. Er bedankte 
sich bei den Projektförderern der Badischen Beam-
tenbank und der EnBW mit deren Unterstützung 
das Projekt finanziert und realisiert werden konnte. 

Die Filme sind in Zukunft über die Home-
page des Feuerwehrverbandes Enzkreis unter 

I 
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www.feuerwehr-enzkreis.de sowie über den eige-
nen YouTube-Kanal des Verbandes unter dem 
Stichwort Feuerwehrverband Enzkreis abrufbar. 
Gerne können Sie auch den nachfolgend abge-
druckten QR-Code verwenden. In wenigen Wo-
chen erreichten unsere Filme bereits über 35.000 
Zugriffe und Hunderte „Likes“. Der YouTube Ka-
nal des Verbandes wurde bereits über 200-mal ab-
boniert. 

 
 
 

QR Code für den neuen 
YouTube-Kanal des Feu-
erwehrverband Enzkreis 

 
 

Beschreibung 

Film „Freiwillige Feuerwehr - Freunde für’s 

Leben“ 

In dem Film "Freiwillige Feuerwehr - Freunde für's 
Leben" kommen ehrenamtliche Feuerwehr-Frauen 
und -Männer zu Wort und beschreiben sehr ein-
drücklich warum sie diesen Dienst am Nächsten 
auf sich nehmen, wie der Dienst für sie abläuft, wie 
die Feuerwehrausbildung und der Feuerwehralltag 
aussehen und was ihnen diese freiwillige Ver-
pflichtung bedeutet.  

Der Film lädt ein darüber nachzudenken die 
Feuerwehr mit anderen Augen zu sehen, sich viel-
leicht selbst zu engagieren und endet mit der Ein-
ladung zur Freiwilligen Feuerwehr. Der Film ent-
stand im Rahmen eines Fachprojektes mit Studen-
ten der Hochschule für öffentliche Verwaltung in 
Ludwigsburg unter der Leitung von Regisseur Jür-
gen von Bülow und dem Kameramann Michael Ar-
nieri im April 2022. Der Film kann für Werbezwe-
cke der Freiwilligen Feuerwehren gezeigt und ver-
breitet werden.  

Beschreibung Film „Feuerwehr im Einsatz - 

Ehrenamt für die Gesellschaft - Imagefilm der 

Freiwilligen Feuerwehren“ 

Die Feuerwehr im Einsatz, an der Einsatzstelle 
Schaulustige, die sich über die Arbeit der Ehren-
amtlichen aufregen. So auch in unserem Film, der 
mit einer solchen Situation nach einem anstrengen-
den Einsatz beginnt. In der Folge spulen wir die 
Situation auf den Anfang zurück und erleben die 
Freiwilligen Feuerwehrleute in ihrer Alltagssitua-
tion in der Familie beim Frühstück oder am Ar-
beitsplatz.  

Mit dem Alarm schlüpfen sie in eine neue 
Rolle, im Feuerwehrhaus in ihre Einsatzkleidung, 
mit den Fahrzeugen an die Einsatzstelle und dort 
zur Hilfeleistung oder und Brandbekämpfung. Am 
Ende eines erfolgreichen Einsatzes müssen sie sich 
oft noch beschimpfen lassen und trotzdem ruhig 
bleiben. Was viele Menschen nicht wissen: sie sind 
zu 98 % ehrenamtlich bei der Feuerwehr aktiv und 
leisten freiwillig diesen wichtigen Dienst am 
Nächsten. 
Ausbildungsfilm Tragbare Leitern nach FwDV 

10: Schiebleiter, Steckleiter 

In unserem Ausbildungsfilm zeigen wir nach 
der Feuerwehr Dienstvorschrift 10 wie die Schieb-
leiter sowie die Steckleiter vom Fahrzeug zu neh-
men und aufzubauen sind. Das Filmprojekt ist Teil 
eines Fachprojektes des Feuerwehrverbandes Enz-
kreis mit der Hochschule für Öffentliche Verwal-
tung Ludwigsburg und entstand im Mai 2022. 

Der Film kann für die Ausbildung verwendet 
werden. Vielen Dank allen Mitwirkenden, dem 
Kameramann Michael Arnieri für Bild und Schnitt, 
den Student*innen der Hochschule, den Kreisaus-
bildern und Kreisbrandmeister Carsten Sorg für die 
fachliche Beratung sowie der Feuerwehr Ötisheim 
für die Unterstützung. In den ersten Kommentaren 
auf YouTube wird dieser Film als bislang bester 
Ausbildungsfilm in der Kategorie FWDV10 be-
zeichnet.  
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